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P. Weise

Ein unbeſonnener Streich.
Weder in dec Gegenwart noch in der Vergangen

heit haben die Lieberalen etwas Gutes geleiſtet
Alles, was ſie wollten, war von jeher Thorheit,
und Alles was ſie thaten, gereichte dem Vaterlande
zum Verderben. Das ſucht die konſervative und
offiziöſe Preſſe jetzt täglich zu beweiſen. Die
„Nordd. Allg. Zig.“ legt in letzter Zeit zu dieſen
Zwichn ſich beſonders die Geſchichte des Jahres
1848 nach ihrer Weiſe zurecht, und aus der Schreib
weiſe kounte man den Verfaſſer dieſer Artikel leicht
errathen. Derſelbe iſt aber hierbei gründlich her
eingefallen. Als das Allerthörichſte, was von den
Aberalen ausgegangen, bezeichnete er einen Ver
faſſungsentwurf des deutſchen Reichs, welchen der
berühmte Hiſtoriker Dahlmann im Frühjahr
1848 ausgearbeitet; er nannte denſelben einen
„abteritiſchen Vorſchlag“ und ſagte, daß in
dieſem Entwurfe der Keim aller politiſchen
Kinderet der Lkeralen zu ſuchen ſei. Der Autor
dis Arnkels der „N. A. Urtheilt dabei in be
wänternswerther Unkenntniß hiſtoriſcher Thatſachen
die dem welcher ſich einigermaßen mit der Geſchichte
ſener Zeit beſchäftigt hat, vollſtändig geläuſig ſind.
Jener Verfaſſungsentwurf war ſo wenig ein Er
zeugnß politiſcher Kinderei, daß Fürſt Biemarck
nichts anderes gethan hat, als die Grundlage kes
Reichs in der Hauptſache nach dem darin aufge
ſtellen Hlane einzurichten. Iſt doch Dahlmann
auch der eigentliche Vater des von den Liberalen
ſo lange Jahre vertretenen und jetzt von Bismarck

rg. durchgeführten Gedankens, unter Ausſchluß Oeſter
Verefy fir Il teichs Preußen an die Spitze des neuen deutſchen

rd Reer W Staates zu ſtellen. Dem abſprechenden Urtheile
Akten Schwarzer der N. A. Z.“ iſt das einer Autorität entgegen

Uſtellen, welche hoffentlich auch von der „N. A.
ſDtraude anerkannt wird. Kaiſer Wilhelm, da

als Prinz von Preußen, hat ſich zu Bunſent, tot Autn n äußerſt betfällig über den Entwurf Dahlmanns

dusgeſprochen, ihn in einem ſchriftlichen Gutachten
rdinan n e ine großartige Erſcheinung unſerer
men Jit „wegen ſeiner Klarheit, Gediegenheit und

Kürze als meiſterhaft“ anerkannt die darin
thallenen Grundſätze würden zur wahren Einheit
Dutſchlands führen jeder einzelne deutſche Staat
müſſe ſie zu den ſeinigen machen, auch für Preu-
en ſei ihre Annahme unerläßlich. So
heilte Kaiſer Wilhelm. Die Jnſpiratoren der

in Otertn. N. A. Z.“ werden ſich nunmehr ein anderes An
en Fſehyſhen) griffeobjeet gegen die Liberalen ausſuchen müſſen.
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7 im hof cn Politiſche Aeberſicht.
i Belenn Alles drängt ſich

ietzt darauf hin, feſte und be
Stellung in dem politiſchen Kampfe zu
Alle politiſchen Elemente außer den Ultra

montanen und Sozialdemokraten gruppiren ſich in
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ter Alf der einen Seite ſteht die ausgeſprochene und
a m nheſchwinkte Reaction und die Anhänger der neuen
Wenn t ſateſogialifttſchen Politik des Kanzlers, auf der
en deren die Liberalen aller Schattirungen. Was
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v Directin will wird woh bei den bevorſtehenden Wahlen

acen. Kampfe wiſchen den Gegenſäten jerriebene Piden. Und es ſcheint, als ob die ſchwankenden

ſchluſſe aufraffen können, ſchon eine Ahnung des
Schickſals haben, das ihnen bevorſteht. Dieſe
Ahnung lähmt ihre Kraft, raubt ihnen die zur
Behauptung ihrer Stellung nothwendige Energie,
ſo daß ſie ſelbſt ihr Schickſal beſchleunigen. Das
erſteht man aus der Abneigung von Abgeordneten,
wieder ein Mandat anzunehmen, an der mangeln-
den oder läſſtgen Agitation, an dem ſchwachen Be
ſuch der Verſammlungen. Wo aber der feſte Wille
vorhanden iſt, einen der beiden gegneriſchen Stand
punkte entſchieden zu vertreten, da ſehen wir auch
Energie und Geſchick in der Agitation, welche ihren
Lohn in dem Ergebniß der Wahlreſultate finden
werben.

Fraglich war einige Zeit, auf welche Seite ſich
die Freikonſervativen ſtellen würden. Es
iſt ja noch nicht ſo gar lange her, als ihr Organ,
die Berliner „Poſt“ das tapfere Wort gegen
„Junker und Pfaffen“ ausſprach. Doch
der Urheber dieſes Wortes und zugleich der Gründer
der freikonſervativen Partei, Graf Bethuſ yHuüc,
hat wegen dieſes Wortes arge Anfeindungen er
tragen müſſen z ihretwegen und wegen der neuen
Richtung der Politik des Reichskanzlers, welcher
er nicht zuſtimmen konnte, hat er leider vom parla
mentariſchen Leben ſich gänzlich zurückgezogen und
widmet ſeine Kraft ganz ſeinem heimathlichen
Kreiſe. Der freikonſervative Nachwuchs beſteht
meiſt aus rein gouvernementalem Streberthum.
Ein Anklang an die frühere Tradition zeigte ſich
noch nach Schluß des Reichstags in der Neigung,
mit den am meiſten nach rechts ſtehenden National
liberalen eine „Mittelpartei“ zu gründen. Doch
dieſe Neigung fand keine Gnade vor dem, ohne
deſſen Willen die freikonſervative Partei Nichts iſt.
Geheimrath Frhr. v. Zedlitz ging voran in das
reactionäre Lager, und wie glaubhaft mitgetheilt
wird, that er dies nicht aus eigenem Antrieb,
ſondern einem ausgeſprochenen Befechle zufolge.
Die „Poſt“ hat dann die nöthige Muſik zu dem
Uebergang in das MinnigerodeStöcker'ſche Lager
gemacht, indem ſie die anderen konſervativen
Blätter an Eifer für die nackte Redaction in einer
Reihe von Artikeln zu überbieten ſuchte.

Das und die boshaften Geſchichtsfälſchungen
ver „Nordd. Allg. Ztg.“ haben denn auch Denen
die Augen geöffnet, welche bisher noch eine beſtimmte
Stellungnahme umgehen zu können hofften. Selbſt
die „Nationalliberale Correſpondenz“,
welche von dem am meiſten nach rechts ſtehenden
Manne inſpirirt wirb, den die nationalliberale
Partei beſitzt, ſtellt heute in Ausſicht, daß ſie
gegebenen Falls auch an der Seite
der Fortſchrittspartei Stellung nehwen
würde. Ja ein bisheriger Freikonſervativer
aus einer der öſtlichen preußiſchen Provinzen
ſpricht ſich noch entſchiedener in dieſem Sinne
aus. Auch er will lieber, wenn es ihm
auch ſchwer fällt, einem Fortſchrittsmann ſeine
Stimme geben, als einem der vereinigten Reac
tionäre. Denn die Möglichkeit, daß die Fortſchritts
partei die Mehrheit erlangen könnte, liegt gar nicht
vor, während die Ausſicht auf eine regctionäre
Majorität nahe liegt, welche unter den jetzigen
Verhältniſſen das Vaterland in Gefahn
bringt. So können wir hoffen, daß ſich alle noch
nicht vollſtändig der Reaction verfallenen Elementeuren, welche ſich nicht zu einem feſten Ent bei den bevorſtehenden Wahlen zur Abwehr des

Anſturms auf die Errungenſchaften beſſerer Zeiten
vereinigen und daß es ihnen gelingen wird, das
Schwerſte von unſerem Vaterlande abzuwenden.

Jn Jtalien erweiſt ſich der Oeſterreich
gegenüber eingetretene Stimmungswechſel bis jetzt
noch als nachhaltig. Ein großer Theil der
italieniſchen Preſſe fährt fort, Oeſterreich Freundlich
keiten zu ſagen und für einen engeren Anſchluß
an die mitteleuropäiſchen Mächte zu plaidiren.
Die offiziöſen Blätter hatten ſich von dieſen An
näherungsverſuchen bisher noch mit einer gewiſſen
diplomatiſchen Reſerve ferngehalten jetzt aber be
ginnen auch ſie der neuen Strömung mehr oder
minder deutlich Rechnung zu tragen.

Die Spannung zwiſchen Frankreich und der
Pforte hat in den lehten Tagen eher zu als ab
genommen. Zu den bereits erwähnten Symptomen
(Abreiſe des franzöſiſchen Botſchafters in Konſtan
tinopel ohne vorherige Abſchiedsaudienz beim Sultan,
Unterlaſſung der uüblichen Salutſchüſſe zu Ehren
der franzöſiſchen Flagge, am 14. Juli) iſt jetzt
noch da Verbot franzöſiſcher Blätter
für das Gebiet der Türkei getreten. Gambetta's
Drgan, die „République frangaiſe bringt aus An
laß dieſer Maßregel einen neuen heftigen Angriffs
artikel gegen die Pforte, deren „ſchlechte Scherze“
ſte ſich ſtrengſtens verbiltet und ſie kategoriſch auf
fordert, die dreiſten Umtriebe an der Grenze von
Lripolis nunmehr endlich einzuſtellen, widrigenfalls
man in Frankreich entſchloſſen ſei, dieſem Zuſtande
mit allen verfügbaren Mitteln ein Ziel zu ſetzen.
Die „Republique“ bezeichnet den Sultan als den

eigentlichen Anſtifter dieſer „religiöſen Campagne“
und ſchließt mit den drohenden Worten Wenn
der Sultan ſich widerſetzt, wird man ihn zur
Raiſon zu bringen wiſſen.“ Die Lage iſt ſicher
eine ernſte dennoch glauben wir nicht, daß das
Leibblatt Gambetta's in dieſem Falle autoriſtrt iſt,
im Namen der Regierung eine ſo herausfordernde
Sprache zu führen ebenſo wenig wie wir den
Alarmnachrichten des „Standard“ von einer beab
ſichtigten Beſetzung von Tripolis Glauben ſchenken
können. Gambetta würde es vielleicht gern ſehen,
wenn Barthélemy St. Hilaire, dem er bekanntlich
nicht ſehr grün iſt, ſich zu einer ſolchen Unbe
ſonnenheit fortreißen ließe. Denn daß ein Angriff
auf Tripolis und die Pforte angeſichts der Haltung
Englands und Jtaliens, die ſchon längſt die Fauſt
in der Taſche ballen, eine große Unbeſonnenheit
ſein würde, leuchtet wohl ein. Barthélemy wird
ſich hüten, in dieſe Falle zu gehen und einen über
eilten Schritt zu thun, der vielleicht zu einem
neuen großen Drientkriege, jedenfalls aber zu un
abſehbaren und verhängnißvollen Folgen führen
könnte.

Spaniſche Blätter berichten über eine will
kürliche Verhäftung, die Herr Fliedner, prote
ſtantiſcher Pfarrer und deutſcher Bürger, der ſich
ſeit vielen Jahren in Madrid niedergelaſſen, zu
erleiden gehabt hat. Hr. Fliedner iſt als überaus
thätiger Leiter der proteſtantiſchen Miſſton in
Spanien bekannt, und als ſolcher bei der dortigen
fatholiſchen Geiſtlichkeit nicht ſehr gut ängeſchrieben.
Ueber ſeine Verhaftung wird berichtet Hr. Fliedner
hatte ſich vor einigen Tagen nach dem Escorial
begeben in ver Abſicht, ſich dort ein Haus zum
Sommeraufenthalt für ſich und ſeine Familie zu
ſuchen. Da ihm die Wohnungen in San Lorenzo



nicht geſielen, begab er ſich zu Fuße nach Espinar,
das auf der entgegengeſetzten Seite der Sierra ge
legen iſt, um zu ſehen, ob er dort nicht eiwas
ſeinen Wünſchen Entſprechenderes fände. Die
Guardia Civil traf Hrn. Fliedner in einem Wirths
hauſe, in das er eingetreten war, um ſich etwas
zu erholen, und verlangte nach ſeinen Legitimations
papieren, die er indeß nicht vorzuweiſen vermochte.
Wie begreiſlich, forderten ihn die Gendarmen auf,
ihnen zu folgen. Soweit bot der Vorfall nichts
Außergewöhnliches dar. Das Bedenkliche dabei
aber iſt, daß Herr Fliedner, wie ein Blatt berichtet,
mißhandelt wurde, daß man ihm Handſchellen an
legte, und daß er wie ein gemeiner Verbrecher ge
nöthigt wurde, zu Fuß zu gehen. Wir glauben,
daß die Behörden genöthigt ſein werden, die
Wahrheit über das Vorgefallene zu ermitteln, weil,
wenn in der That Mißhandlungen vorgefallen ſein
ſollten, der Guardia Civil eine Verantwortlichkeit
zufallen würde, die ſich durch die Verhaftung einer
Perſon, die aus Vergeßlichkeit oder Mangel an
Vorſicht ohne Legitimation und zu Fuße reiſte, in
keiner Weiſe rechtfertigen ließe.

Deutſchland.

Gefinden der Kaiſerin.) Nach Privat
mittheilungen aus Koblenz ſind die Leibärzte der
Kaiſerin am 20. d. mit dem Krankheitsverlauf
durchaus zufrieden geweſen. Sie konnten geſtatten,
daß die Kaiſerin auf einem Rollſtuhl am offenen
Fenſter zubrachte. Es gilt als ſicher, daß eine
Veranderung des Domicils nicht vor den nächſten
Frühjar vorgenommen werden wird, ſchon weil
die Kaiſerin einen Wechſel ihrer ärztlichen Pflege
zu vermeiden wünſcht.

(Prinz Friedrich Karl) traf Mittwoch
Abend von Saßnitz, wo er ſich mehrere Wochen
aufgehalten, wieder in Berlin ein und fuhr, ohne
ſich aufzuhalten, nach Jagdſchloß Glienike bei
Potsdam.

(Vom Panzergeſchwader.) Das
deutſche Geſchwader hatte bekanntlich am Montag
zugleich mit dem engliſchen den Kieler Hafen ver

aſſen. Auf der Grille, mit der Prinz Wilhelm
Und der Großherzog von Oldenburg den Schiffen

das Geleit gaben, hatte der Chef des deutſchen Ge
ſchwaders, Kapitän z. S. v. Wickede, ſeinen Stander
gehißt. Bis Bülker Leuchtthurm wurde die For
mation „Kiellinie“ beibehalten, dann dampfte das
deutſche Geſchwader bei dein engliſchen vorbei.

Nachmittags 2 Uhr trennten ſich die Geſchwader
das engliſche nahm ſeinen Kurs nach Norden das
deutſche nach Oſten. Um dieſe Zeit hißte Prinz
Wilhelm ſeinen Stander auf dem Großmaſt der
„Grille“ und ſämmtliche 12 Panzerfregatten ſalu
rten die Prinzen Standarte mit je 21 Schuß.
Minutenlang war Alles in Rauch gehüllt. Hier
auf enterten die deutſchen Matroſen in die Wanten
Und brachten den ſcheidenden engliſchen Kameraben
ein dreimaliges „Hurrah“, welches von dieſen eben
ſo erwidert wurde. Das deutſche Flaggſchiff
„Friedrich Karl“ ſignaliſtrte hierauf mit interna
Uonalen Flaggen „Auf Wiederſehen S. M.
Aviſo Grille begab ſich alsdann mit dem Prinzen
Wilhelm nach Kiel zurück, nachdem ſich der Ge
ſchwaderchef wieder auf Friedrich Karl eingeſchifft
und dort ſeinen Stander gehißt hatte. Das
deutſche Geſchwader warf Montag Abend bei
IJnſel Fehmarn Anker und traf Dienſtag Mittag
1 Uhr in Neuſtadt ein. Abends 79 Uhr ver
einige ſich S. M. Aviſo Grille wieder mit dem
ſelben

(Der Bundesrath) hat in einer ſeiner
letzten Sitzungen die Genehmigung zum Abſchluß

einer Conſularconvention mit Griechen
land ertheilt. Die griechiſche Regierung iſt be
müht, einen direkten Handelsperkehr zwiſchen
Griechenland und Deutſchland anzubahnen, nach
dem bisher der Handel faſt ausſchließlich durch
engliſche Vermittlung bewirkt wurde.

(Offigzis wird berichtet. Jm Intereſſe
der Unfallſtatiſtik und Unfallverſicherung werden
auf Veranlaſſung der Herrn Reichskanzlers gegen
wärtig ſtattſtiſche Ermittelungen über
die Unfälle vorgenommen, welche ſich in den
hierbei hauptſächlich in Betracht kommenden Ge

die während der Zeit vom 1. Auguſt bis 30.
November laufenden Jahres in Bergwerken,
Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und
Gruben, Werften, Anlagen für Bauarbeiten (Bau
höfen), Fabriken und Hüttenwerken, ſo wie bei
allen ſonſtigen, durch Dampftkeſſel oder elementare
Kraft (Wind, Waſſer, Gas, heiße Luft ee) be
wegten Triebwerken vorkommenden Unfälle und
ihre Folgen und die am 5. October laufenden
Jahres in dieſen Bertieben beſchäftigten Perſonen
nach Geſchlecht und Alter ermittelt werden
Ueber die Vertheuerung der Lebens

mittel durch die neuen Zölle) äußert ſich
der Geſchäftsbericht des Conſum vereins
zu Lüdenſcheid, welchen vie dortige Handels
kammer in ihrem Jahresberichte mittheilt, in eben
ſo nachdrücklicher wie zutreffender Weiſe. „Jſt
eine Waare theurer,“ heißt es darin, „d. h. höher
im Preiſe als früher, ſo verringert ſich in der
Regel der Abſatz darin daß ſolcher in dem Con
ſumverein trotz der erhöhten Preiſe nicht geſchah
ſcheint uns den Beweis zu liefern, daß gerade jene
Artikel (Mehl, Brot, Butter, Schmatz, Speck,
Zucker, Tabak, Reis, Petroleum 2e.) zu den wirk
lichen Lebensbedürfniſſen der großen Maſſe des
Volks gehören und daß gerade dieſe letztere in die
größte Mitleidenſchaft gezogen wird, wenn ihre
Lebensbedürfniſſe, ſei es durch Conjunctur, Specu
(ation oder Zölle vertheuert werken und daß das
Ausland, auf welches wir beim Bezuge vieler Ar
cikel angewieſen ſind, oder welches bei Feſtſetzung
der Preiſe des großen Marktes wenigſtens ein ge
wichtiges Wort mitſpricht, wenig geneigt iſt, uns
dieſe Vertheuerung unſerer nothwendigſten Lebens
bedürfniſſe tragen zu helfen. Es iſt augenſchein
lich, daß die mit der Verwaltung eines Conſumvereins
bekannten Mitglieder und bei der Oeffentlich
keit, mit der die Angelegenheiten des Vereins zu
Beſprechung gelangen, iſt eine ſolche Kenntniß
einem Jeden möglich über die Factoren leicht
zur Einſicht gelangen müſſen, welche auf den Ver
kaufspreis eines Artfkels beſtimmt einwirken. Wenn
nun namentlich bei den aus dem Auslande auf
birecteſtem Wege bezogenen Wagren, denen Factura,
Frachtbrief und Jollguittung beiliegt, behauptet
wird, daß der Zoll ganz oder theilweiſe vom Aus
(ande und nicht vielmehr einfach vom Conſumenten
nit dem erfotderlichen Zuſchlage bezahlt wird, ſo
kann eine ſolche Phraſe nur ein mitleidiges Lächeln
hervorrufen. Jn der That will man in dem jetzigen
WirthſchaftsSyſtein vie Beſteuerung nothwendiger
Vbensmittel dadurch plauſtbel machen, daß in Folge
der mancherlei Zwiſchenglieder der letzte Conſument
dieſe Urſache der Vertheuerung überhaupt nicht
merke, ſo wird dieſe Art der Begründung dem
Mitgliede eines Conſumpvereins gegenüber aller
dings hinfällig innerhalb einer ſolchen Genoſſen
ſchaft iſt denn freilich der kleine Mann ſchwerlich
in der Lage, die Freude über dieſe Methode indirecter
Segnungen ſo ganz ungetrübt zu genießen.“

Provinz und Amgegend.
Die hohe Temperatur hat auch bereits in

unſerer Nachbarſtadt Halle traurige Wirkungen
gehabt. Am 18. d. wurde ein Former begraben
der am Sonnenſtich geſtorben war. Am Sonnabend
ſtürzten zwei Lehrer der Volksſchule während des
Unterrichts ohnmächtig zuſammen, wobei ſich der Eine
nicht unerhebliche Verletzungen zuzog. Warum
ſchließt man die Volksſchulen nicht bei dieſer enormen
Höhe, zumal die Klaſſen meiſt überfüllt ſind
Hieſe Frage iſt jedenfalls ſehr gerechtfertigt

Am Montag Nachmittag ertrank beim Baden
in der Saale an der Ziegelwieſe bei Halle der
Schloſſer Auguſt Schleicher.

Der Schlächtermeiſter B. in Erfurt war
vor einiger Zeit im Schlachthauſe von einer Fliege
in die Hand geſtochen worden. Er achtete anfängs
wenig darauf, als aber die Hand, ſpäter der ganze
Arm bedenklich anſchwollen und er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nahm, war die Blutvergiftung ſchon
ſo weit vorgeſchritten, daß die einzige Rettung in
der Amputation des Armes geſucht werden mußte,
und iſt dieſelbe auch vollzogen worden.

In einer der jüngſten Schöffengerichtsſttzungen
zu Erfurt wurde der Oekonom Feintich F., der
in einem Bierlokale in Bezug auf einem Amts

werben ereignen. Zu dieſem Behufe ſollen zunächſt

4 enihm, dem F., und dem Fleiſcher G. ſei deshalb zu gr.

ſeinem Ungunſten ausgefallen, weil lehterer dem e
Amtsgerichtsrath zwei Schinken geſandt habe“, di
nach 5 186 und 200 des Str.G.B. wegen ne
offentlicher ſchwerer Beleidigung mit zwei Monaten r
Gefängniß beſtraft. Außerdem wurde Publikations 0 gilo, mat
befugniß dem beleidigten amtirenden Richter zug ne en

geſprochen d eF Fritz Käpernick erntet in Leipzig fortge e
ſetzt Lorbeeren. Am 19. ſiegte er wieder glänzend r Kilo
über ein Rennpferd, mit dem er 20 mal die 320 an 50 Ko.
Meter meſſende Bahn durchlief, nachdem er vorher e Mir
ſchon 9 mal in marſchmäßiger Ausrüſtung ge n
(aufen war. Unmittelbar darauf durchlief er die an loco h
Bahn noch 11 mal, eine brennende Fackel in der n boeo 16

Hand tragend. tn loco hieAuf dem Viehmarkte zu Kahla iſt am nan r
Dienſtage ein leichtſinniger Landwirth arg r
heimgeſchickt worden. Nachdem er ſeine zum e
Markte getriebenen Ochſen verkauft und das Kauf 5
geld eingeſtrichen hatte, ließ er ſtch in einem Lokale ſt Vutrein

on ein Paar Fremden die ihn ſich wahrſchein Länge
lich ſchon beim Viehhandel als Opfer auserſehen
hatten, zu einem Kummelblättchen verleiten
Ratürlich war ihm das Glück anfangs hold
er gewann das erſte, zweite, dritte Mal er
ſetzte höher und verlor, verlor immer mehr,
je länger er ſpielte und ſetzte, bis endlich die ganzen
600 Mk. Ochſengelder in die Hände der Bauern
fänger übergegangen waren, die mit ihrer Beute
ſchleunigſt das Weite ſuchten.
ſah man den betrogenen Landmann,
Gensdarmen begleitet, auf dem Großheringer Bahn
hoſe aber vergebens nach ſeinen Spiele e
kameraden ſuchen. m anJn einem Dorfe bei Schmöln war in den andere a
letzten Tagen Vogelſchießen, wobei einem der dor edauung, Es n
gen Schühen eine ſeltſame Ueberraſchung zu Tdeil t dent ein
wurde, als derſelbe im Anſchlag leg, um an der n
Vernichtung des oben thronenden Aares mitzuwirken, er nangelheaſte

nahte das Verhängniß in Geſtalt des böſen Ge ſechten Blutbil
richtsvollziehers und weg war das Gewehr und r lanzwierige

der Gläubiger zufrieden. en un
Ueber einen Totſchlag im Schwarzburgiſchen men n

berichten. das „Deutſche“ und das „Arnſtädrer t und ekelhafte
Tgbl.“: Am Sonntag war der Schneidemühlenbe e ruft Apet
ſier Friedrich Diemar aus Elgereburg in Ge an
ſchwende (SchwarzburgSondershauſen, Sberhert n n
ſchaft) zum Vogelſchießen geweſen. Auf dem Heim veen önnen
wege wurde er im Gemeindewalde von mehreren teſhwinden.
Perſonen überfallen nnd derart zugerichtet, daß denn dieſen Leid
Unglückliche, nach Oderbeeg zu ſeiner Mutter gehn n
bracht, am Montag Abend geſtorben iſt. Dem n
Gendarm Reinhardt gelang es, die Thäter in folgen wehen über
den vier Perſonen zu ermitteln: Handarbeiter Her enſernen, oh
mann Knabe, Dienſtknecht Wilhelm Seeber, Dienſt
knecht Oskar Schwickel und Handarbeiter n i. W

hen Körpers
r gedermann b
um erſt verſiche

ine Veränderun
en Einfluß ha
en. Die Gru
l ſind natürlich

m entnommen, we

rer ewöften erfordern.Nachmittoge m n der Ver

von einem et zu die
de Galle zur

h. Vrandt s

Wallendorf, ſämmtlich in Geſchwende wohnend n édaffſauſen
Sie ſagen aus, zu der That von dem Geſchirr n Achſen mi
halter Eduard Bußemeer veranlaßt reſp. gedung en Pfg. in
zu ſein, welcher mit dem Erſchlagenen wegen einen n vo
Streitobjects von 150 Mk. im Prozeß lag. en en
Tod iſt durch Einſchlagen des Hirnſchädels erfolgt n n eng

Der Einwohner Gründling in Braun s dort mit
bei Eckartsberga ging am 19. d. Nachmittags
Uhr mit ſeiner einzigen 14 jährigen Tochter auſ
das Feld. Plötzlich wird dem ſonſt kräftigen un
geſunden Mädchen in Folge der großen Hitze un
wohl und eine Ohnmacht überfällt ſte. Obgleid e
zur rechten Zeit ärztliche Hilſe zugezogen wurde Kirchen n

war daſſelbe doch ſchon um Mitternächt eine Leich In Sonnt,
Jn ver Nacht zum 20. d. M. brannte d W

Domaine Bürs bei Stendal vollſtändig nieder.
bliothet;
Sonnlags

Saaithi t in
r

Dei

Ar

heimgeſucht.
das Hagelwetter herein und vernichtete in wenig
Minuten die prachtvolle Ernte faſt total. An net 6
an Gebauden wurde nicht wenig Schaden gethan euecdie
ſo wurden in manchen Häuſern 20, 30 und m iche. g
Scheiben durch die taubeneiergroßen Hagelkörne in
eingeworſen in der Erlkwitzer Kirche 125 Stüh
Die ſtärkſten Bäume wurden vom Sturme en
wurzelt oder abgebrochen und auch die ſonſt ſeh
gute Obſternte hat ſtark gelitten.

gerichtsrath geäußert hatte „ein Prozeß zwiſchen (Fortſetzung auf der Beilage.)



G. ſeidu e Börſen-Berichte.ehteret d Halle, 21. Juli 1881.
rſandt h Weizen 1090 Kilo, neue defecte Waare 180-190 Mi

u G. mittlere Qualitäten 210-219 Mi, feinſte trocken
nit de M Sorten 2255290 Mi
urde P ehe Roggen 1000 Kilo, neuer bis 210 Mk, alter bis

lann. 204 Mk.
enden Richte a Serſte 1000 Kilo, matte Haltung.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 14252-15 M. des
i Leip ig ſn er 1000 Kilo 165-—180 Mk.Mig ſuh Knmmel 50 Kilo 26—27 Mk. bez.
er wieder gänen KRubol 50 Kilo, 27,25 Mk. bez.

Kahl i an ber netto, loco 54, Mk. bez., per JuliAug. 55,
Landwih

m er ſhe in Stuft und das a

ich in ehnen n

hn ſich wahrſhen

Opfer audeſchen

blättchen verleſen

anfangs hold

dritte Mal

rlor immer u
ä endlich die ginn

dände der lein

ritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 58,
k. bz.

Jeber VBlukreinigung und Stoffwechſel.
Die Bedeutung des Blutes für den Beſtand des

wenſchlichen Körpers und die Fortdaner des Lebens iſt
ine für Jedermann bekannte. Es braucht daher dem
Leſer kaum erſt verſichert zu werden, daß alle, auch noch
ſo geringe Veränderungen des Blutes irgendwie auf die
Geſundheit Einfluß haben und ſie mehr oder weniger
ſchüttern. Die Grundſtoffe zu dieſem Ergänzungs-
ateial ſind natürlich den feſten und flüſſigen Nahrungs-
mitten entnommen, welche der Menſch genießt, die aber

e mit ihter et zu ihrer Verwendbarkeit beſondere Beimiſchung von
Am ahnt Hörperſaften erfordern. Den ſauren Säften, welche der

i Magen, behufs der Verdauung abſondert, fällt namentlich
wann, ven hin e Aufgabe zu, die Fleiſchſpeiſen aufzulöſen, dagegen
Jroßheringet an dient die Galle zur Verarbeitung jener Stoffe, welche
nach ſeinen So zur Blut und Leibeserneuerung dienen; ferner gehören

hierzu tie Drüſen des Dünndarmes und Dickdarmes.
De fur die Bluterneuerung nöthigen Stoffe werden auf

nöln war in d geſogen, das andere ausgeſchieden, der ganze Prozeß iſt
bei einem der don die Verdauung. Es wird Jedem, wenn er das ſoeben
rraſchung u Je Geſagte bedenkt, einleuchten, welche Rolle die Verdauung

nd mit ihr die richtige Zuſammenſetzung des Blutes
lag un an r die Geſundheit des Körpers bilden, wie aber auch
Aarcs mitzuvhn hon einer mangelhaften Verdauung und in Folge deſſen
ilt des ben G auch ſchlechten Blutbildung eine ſehr große Anzahl von
r das Oeweht ind weiſtmeiſt ſehr lanzwierigen, die Geſundheit untergrabenden,

ſchließlich zum Siechthum führenden Leiden herverge
rufen werden können Gicht und Rheumatismus, offene
Wunden, Pimpeln im Geſicht, Bleichſucht, Trägheit, ent
ſtellende und ekelhafte Hautausſchläge, Müdigkeit der
Gleder, Unluſt, Appetitloſigkeit, Hypochondrie, Hyſterie,
Hamorrhoiden, Schmerzen im Magen und den Gedärmen,

Verſtopfung, Blähungen, Schwindel, Krampf c. ſind alles
Erſcheinungen welche von ein und demſelben Urübel
erzeugt werden können und mit deſſen Beſeitigung auch
wieder verſchwinden. Nicht genug kann jedoch gewarnt
werden, bei dieſen Leiden zu ſolchen Mitteln zu greifen,
deren Wirkung zu ſcharf und für die Organe ſchwächend
iſt, ſondern man wahle ausſchließlich ſolche Arzneimirtel,

Schwatzbutgſch

das „Ainftädie
Schneidemiſende

jeréburg in
hauſen, Mberhet

Auf dem Hein

alde von mehren

ugerichiet, daß

ſeiner Muller

dorben iſt. Ah VerdauungsThier in folgen milde anreizen, überflüſſige Galle und Schleimabſonderung
e ter Hu ſucceſſive entfernen, ohne für den Körper ſchädliche Folgen

andarbeiter O n haben, wie dies z. B. bei den rühmlichſt bekannten
m Seeber, Dienſ Ahotheter R. Brandt's Schweigzerpillen in hervorragender
handarbeſter Kif Weiſe der Fall iſt. Man findet die von Apotheter R.
en wohnen Vrandt in Schaffhauſen (Schweiz) dargeſtellten Schweizer
chwen Eeſhit pillen in Blechdoſen mit 50 Pillen à I Mark und à 15
von dem Pillen zu 35 Pfge. und ſind auch eine Reihe ärztlicher
gt reſp. gedun g. Gutachten über die vortreffliche Wirkung der Pillen zu
pnen wegen eine Pdermanns inſicht gratis zu erhalten im Hauptdepot

z lag O r die Provinz Sachſen Magdeburg: Engelapotheke und
Proze arfolg vorräthig in den übrigen Apotheken der Provinz. Jede
nſchadels üchte Schachtel iſt mit einer rothen Etiquette, worin das
n Braunsdol Schwetzerkreuz und der Namenszug des Fabrikanten
d Nachmittags ſteht verſehen.

gen Tochter a

t kräftgen u Anzeigengroßen Hitze u u dieſen Theil übernimmt die Redacrton dem Publikum gegennber

3 Obgleſ keine Verantwortungillt ſie. n wir Kirchen und FamilienNachrichten.
gügee Lich Am Sonntag den 24. Juli predigen
nacht e t Donhirche. 9 Uhr. Herr Diaconüs Armſtroſf.

brann 2 Uhr: Herr Prediger Richterſtändig niedel Volksbibliothet: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.t mſtadt e u Stadthirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.rei

ergange Sgalt 2 Uhr: Herr Diae. Schol z.irde u ſt o la Früh 7 Uhr Heichte und Abendmahl. Herr Diae.
u agelſhh Scholz. Anmeldung.

Sturm br Jeumarktskirche. Herr Prediger Marr.
hemn O hen Allenburger Kirche. Herr Cand. Ett.
rnichtete 90 Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

a toll mahl.h nen n in e Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
50 30 und ortesdienſt.

an 20 eraltchroßen S Nächſten Sonntag iſt wegen Reparatur der letzte
t Kirche m Gottesdienſt in der Altenburger Kirche. Die Gemeinde

vom GStu ſt lieder werden gebeten, an dem Gottesdienſte im Dome
uch die ſo Theil zu nehmen. Sobald die Reparatur vollendet iſt,

d wird es der Gemeinde bekannt gemacht werden.
n Der Gemeindelirchenrath.

Heilage

iſt zu verpachten

Am Donnerstag Vormittag ſtarb nach kurzem Kranken
lager an Altersſchwäche unſer guter Vater, Groß und
Urgroßvater, der Veteran, Bürger und Maurer Johann
Gottfried Schmidt im 88. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen-
n e Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr

att.

Zur gefl. Beachtung.
Kummete und Geſchirre werden von jetzt an bei

billigſter Preisſtellung geſertigt und reparirt von
Karl Schneider, Sattler,

gr. Ritterſtraße Nr. 1.

Bruch u. AusSchussgebäck
Bekanntmachung. Gegen den von den ſtädtiſchen

Behörden beſchloſſenen Bebauungs und Fluchtlinienplan
für die Stadt Merſeburg Section XIII, umfaſſend das
Terrain der Gotthardtsſtraße, des Entenplans, vor dem
Gotthardtsthor, der Halbmond-, Wagner-, Preußer und
Johannisſtraße, an der Geiſel, des Seitenbeutels, der
großen und kleinen Sixtiſtraße, des Sandes, der Hirten
ſtraße, des Sixtiberges, der Margarethenſtraße und der
Oberbreiteſtraße von Nr. 5—17, ſowie der Kreuzſtraße,
ſind Einwendungen nicht erhoben. Derſelbe wird dem
nach nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 23. Juli
er. ab im Communalbüreau während der Dienſtſtunden
zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 15. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Königl. Preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 164.

Lotterie muß bis zum 25. Juli er. abends 6 Uhr bei
Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung der Looſe 3.
Klaſſe geſchehen

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
bin ich gezwungen ſofort anderweit zu verkaufen.
Der Rönigliche Lotterie-Einnehmer

Schröder.
Ein großer Obſtgarten

eumarkt 49.

GrundſtücksVerkauf.
Das in hieſiger Kreuzſtraße unter Nr. 3 belegene

Hausgrundſtück mit dazu gehörigem Feldplan will ich zu
billigem Preiſe bei mäßiger Anzahlung verkaufen.

Merſeburg, den 22. Juli 1881.
Otto Peckolt.

Saalſtraße 12 iſt die 1. Etage nebſt allem Zubehör
im Ganzen oder getheilt von jetzt an zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Lindenſtraße Nr. 14 iſt ein Logis von 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. Oe
tober zu beziehen. H. Bauer-

Karlſtraße 38 ſt ein Logis, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

zu beziehen

vermiethen
welche den Verdauungsapparat zu größerer Thätigkeir e

Ein großes herrſchaftlich eigertichtetes Wohn
haus, fein reſtaürirt mit prachtvollen Gartenan
lagen und allen nöthigen Bequemlichkeiten iſt
ſoſort zu vermiethen und Michaelis oder Neujahr

Leunaer Str. Nr. 4 bei Heuſchkel
Ein kleines Logis, für einzelne Leute paſſend, iſt zu

Friedrichſtraße 3.
Logisvermiethung.

Ein Logis, hohes Parterre links, Preis 270 Mk. ein
dergleichen im Hofe 150 Mk. ſind ſofort an ſtille Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Friedrich Schultze, Breiteſtraße 8.
Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermiethen und

zu Michaelis zu beziehen Brauhausſtraße 7
Eine mödblirte Stube ohne oder eine mit Kammer

iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen
kl. Ritterſtraße Nr. 3, 1 Treppe.

Eine Unterſtube für einen Holzarbeiter zum I. Oe
tober geſucht Kreuzſtraße Nr. 3.
Polſter-MöbelLager,

Mart. 7.Solide Arbeit Reelle Bedienung.Einem geehrten Publikum zur geſälltgen Kenntniß-
nahme, daß ich von jetzt ab Polſter Möbel in ſchöner
Auswahl und gediegener Ausführung auf Lager habe
und empfehle ſolche angelegentlichſt.

Durch beſonders günſtige Umſtände und verringerte
Unkoſten bin ich in den Stand geſetzt, die Preiſe meiner
Waaren bei tadelloſer Herſtellung billigſt zu ſtellen, wo
rauf ich mir erlaube noch beſonders aufmerkſam zu

machen. Guſtav Apitzſch,
Tapezierer und Decorateur.

i. Cotterie von
Baden- Baden

mit Hauptgewinnen im Werthe von
Mk. 60 000, 30000, 15 000, 12 000,

10 000 u. 8. w.
Zusammen 10000 Gewinne im Gesammntwerthe von

Mark 554 400.
Loose zur 3. Ziehung am 9. Kugust à

2 Mi sowie Original-Voll-Loose fär alle 5
E Klassen à 10 MKk., Sind j. d. x ben.

r
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h

Th. Rössner

engl. Biscuits und Caces verkauft billigſt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Brodvon neuem Roggen, ſehr ſchön weiß und wohlſchmeckend,
wird von heute an verkauft in der Bäckerei von

Karl Träthner, Unteraltenburg 40.

Scrare Garten
empfiehlt in Schocken und einzeln

Hermann Rabe.

A. im n
kaufen zum höchſten Preiſe

Engelhardt Rönneke,
Friedrichſtraße 7.

Sarg Magazin

von e. OSchmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſarge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück.

RKiunst- Lotterie
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
Alberk Vereins im Königreiche Hachſen.

1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,
6000, 4000, 3000 u. ſ. w, zuſammen 3500 Gewinne
im Geſammktwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 1 Dezember 1881 in Dresden.
Looſe a 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Pa. neue Vollheringe

et Th. Hieber,e Lauchſtädter e

1881 er Mimbeersaft
empfehlen

Thiele Franke.

I er ennach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415

HBrabanter Sardellen,
neue Vollheringe

Hermann Nabe.
Zur guten Quelle.

Friſche Sendung ſtarken Aal in Gelée, friſch ein
gekocht, auf Eis friſch gehalten, empfiehlt

Kranz Beyer

Adregs- Und Visitenkarten

empfiehlt

a eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28
nnoncen aller Art an die Halleschen,

Weissenfelser Naumburger ete,,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Oxriginalpreisen befördert durch

Expedition des NMerseburger
CGorrespondenten), Agentur der Annoncen Expe-
Jitid von J. Barck G Co. in Halle a S.



Gewerbe u. Induſtrie per
Ausſtellung 1801, eempfiehlt ſich vorkommenden Falls der geneigten Berückſichtigung bei ſauberer Aus- Halle aS. n Hil

führung aller Arbeiten und billiger Preisſtellung. Am 29. und 30. Juli a. c. n

Grosses
Preisconcertirenſ wilgeAn- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- reis er ren n Anza J

sorten und Wechseln,
Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosumgs- Controle ſämmtſicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme Verzinslicher Gelder ete. ecte.

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5ige Werthe vorräthig

von 15 JnfanterieRegimentscapellen 700 hnoſto erkre
Muſiker. Anfang der Concerte Nachmittags 2
Uhr, Abends großartige Beleuchtung des Aus uth et
ſtellungsparkes, am 2. Abends große JUumination ollwut!
durch 12000 Fiammen. Eine Ertöburg des t jingf
Entrées findet nicht ſtatt. (M. 76 Yeſlbe lag in

S z n aſelbe inRiſchgarten.
Heute Sonnabend druſt

5 e ten HanFür Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtaurationen Tyroler Concert
von der Concertſänger- Geſellſchaft des Hrn. Hans Gäns hie n

luckner aus dem Zillerthale. Anfang .8 Uhr ſt an den
Morgen Sonntag finden zwei Tyroler Concerte hlägigen Mit

ſtatt. Anfang Nachmittags ,4 Uhr und Abends 8 ühr hablelben der ß
verbunden mit einer italieniſchen Nacht. Entree Perſon dem Mann

le ren e e e nhaben bei den Herren Kaufmann Apitzſch (Warkt) Waſſarrt. r
Matto, Cigarrenhandlung, (Rokmarkt). n thierärztliche

W Bei ungünſtiger Witterung finden die Concert dresthierarzt 8
im Saale ſtatt. Ferdinand Weise h dorgenom

Probe Nummern gratis und franco. o. Wlvuth conft

e ſqs Mädchen, dAbannenents Preis vierteljährlich s Mark. Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Zu dem am Sonntag den 24 Juli, nachmittag (inden e e

Expedition der Jlluſtrirten Feitung in Leipzig. e Kurtenen nete s Weuſsan n n
35 ch zweimaEoncert und Wannſchießen, et

werden auch Nichtmitglieder hierdurch ergebenſt eing hin offen re

laden Der Vorſtand.W e l e ben ſich glid 7Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden Resgtau Ant Z. Weintraube den Er Erſte

h s u e den v d. R n en br an Concert und Ball Um zahlreichen Beſu90 Buchdruckarbeiten M in5 5 u t erſefür Geschäfts- und Verwaltungsbäreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.9 Specialiſäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und BinladungsKarten liegen Funkenbur g. De Ziehu

9

in reichhaltigen Mustern zur Angicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester Sonntag den 24. Juli 1881. Gute Nacht Häns her Klaſſen
Ausführung solide Preise. Auf briettiche Beſtellung franco Zusendung. chen, oder Maria Thereſia und ihr Hof. Potgens 9 Uh

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerheftem Hanfpapier Fo O hihes ihren
e S C 2 S ſowie diemit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst

Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt. Morgen Sonntag den 24. d. M. ladet zum Kirſch
bung der bAuf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegen a feſt an der Weintraube a ſt zum 25, Ju

geringe Vergäütigung. Achtungsvoll e arl Bauer. D änehts enTh. R öSss mer e En muintS Sn e hochfeines Caroussel uvon Sonntag an bis auf Weiteres zur Beluſtigung des weinen den
e

n Publikums auf dem Kinderplatz aufgeſtellt iſt zu ere gebenſt einſatet nutA. Radahla.

h9 Tan nut icht S n n o mit Jede Zeugniſſen wird n
zum I. Auguſt geſucht ohannisſtraße 6. enDis Verkauf rer e7 Am Donnerstag Morgen iſt auf dem Wege von n wir doßS I M O. Sand nach der Wagnerſtraße eine ſt it Meruzu jeder Tageezeit pro Eimer ca. 15 Pfd. 30 Pfg. In jeder Tanzſtunde, Dienſtag und Freitag, werden imitirten Brillanten e e e Hilſe d

pro Etr. 1 Mt. Frei ins Haus pro Ctr. 20 e e genommen. qute Belohnung Sand 16, 2 DTreppen, bei Frau Tromer
h ch cholaren hin i bilg R. L vele I n Granaten iſt am Donnerstag Abend Wucht die

a in auf dem Wege nach Meuſchau verloren worden. GegenG. Schönberger, ehe ſelteneſchen Gewerbeausſtellung incl. meſſene Belohnung abzugeben Oberbreiteſtratze 235 v en

Eoncertbillet à Stück 40 Pf. Verloren un
Gotthardteſtraße.

(Kaſſenpreis 50 Pf.), gültig wurde vom Gotthardtsthor bis zur Ehrenſäule ein n er n beG. Welsch, KnabenJaquet. Der ehrliche Finder wird gebeten, dash

17 große Ulrichsſtraße 17, am Sonntag den 24. Jnli, bon vormit be an Welohninn ahnen Vurgiraße ad
empfiehlt tags 10 Uhr ab, ſind beim Kaufmann 5 2 Am fnnnhnänge, e e be Tivoli Theater.

Aehregin Sonntag den 24. Juli 1881. (Autzer Abonnement mentResgenmämtel, S e i m O. W e e e en m e
Jahr alt, Atm. groß) Geſangs und kewſelha uuetes, von Nachmittags 4 Uhr an Charakterkomiker. i Dr. Fauft's Zauberkäppchen n m

t

die Her Walde rohe eſe nennd beſtens geſorgt. Geſang in 5 Bildern und einem Vorſpiel von Friedrich i von
O. Hopp. Muſik von Hebenſtreit. Andregs Pimpernuß v

Hr. Janez Mally a. G. Montag den 25. Juli 1881.

17 große Ulrichsſtraße 17. Franz Laaſer. Zie Herherge im
Feinſtes rheiniſches

S e rW S 7 tion Außer Abonnement.) Se Zweites Gaſtſpiel des nee n e rau n e e n er T er. e e elegenhei erz in von J. Eree ſowie für V guten Ouelle. e e Muſik von Th. Sode Tomeſtttenttreihe n i d
r vaſſend, Zit ſang in 1 Akt von Bittnen Hermann und nWilh. Rößner, Rom Morgen Sonntag von 7 Uhr an Zanzmuſit. Dorothea. Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Weihrauch. ſt ſ. dem

F. Beher. Muſik von A. Conrad h verHierzu eine Beilagen. h ſtauſ
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Beilage zu Nr. 114 des Merſeburger Correſpondenten vom 23. Juli 1881.

des ſofort erſchienenen Arztes. An demſelben Mitgliedern beabſichtigte, eine Vorſtellung amProvinz und Amgegend. Tage erlag der drückenden Gluth in Zſcherben erſ Sonntag zu e e als Herr Graul erſt keine

4 Jn Nordhauſen wurde am Dienſtag Abend Flur die Magd Emilie Schmidt, bedienſtet beim rechte Luſt dazu hatte und meinte, es würde doch
bei Einfahrt des letzten hannoverſchen Zuges der Oekonomen Walker im gleichnamigen Dorfe, welche Niemand kommen, meinte ich, man müßte Frei
22 jährige Hilfsbremſer und Bahnhofsarbeiter noch lebend dem hieſtgen Krankenhauſe überwieſen ſbillets im Publikum austheilen und ſagen, daß
König von dort überfahren und getödtet. Da der wurde. Leider hatte man die Erkrankte in der dieſelben an der Kaſſe 25 Pf. Nachjahlung koſteten
ſelbe keinen Dienſt hatte, ſo liegt die Vermuthung Zeit von Nachmittägs 2 bis 5 Uhr ohne Hülfeſdies können mir mehrere Perſonen be
eines Selbſtmordes nahe. im Felde liegen laſſen und erſt gegen 6 Uhr auf denſzeugen, welche Freibillets ausgetheilt

Durch den Genuß von Schweinefleiſch welches Rath zweier Mitleid fühlender Männer ihren Trans haben. Nur der Oberkellner der Kaiſer Wil
nicht gewiſſenhaft unterſucht worden war, iſt, wie ſport hierher bewetrkſtelligt. helmshalle unterließ es dem Publikum mitzutheilen,
uns mitgetheilt wird, in Wernigerode eine Was uns die ungewöhnlich hohe Temperatur und iſt von dieſer Seite auch das Mißverſtändniß
große Anzahl Perſonen nicht unbedenklich an derſder Tage bis zum Mittwoch ſehnlichſt wünſchenſ entſtanden. Was die Vorſtellung betrifft, ſo muß
Trichinoſts erkrankt ließ, traf in der Mitternachtsſtunde zum Donners ſich bemerken, daß es unmöglich war, Orcheſter zu

Der ſeltene Fall, daß eine Katze von derſtag wirklich ein: die Abkühlung durch ein Ge bekommen, nicht mal einen Klavierſpieler konnten
Tollwuth ergriffen wird, iſt, wie die M. Ztg. witter. Entſprechend den abnormen Hitegraden wir auftreiben. Es wurde daher am Abend
berichtet, jüngſt in Aſchersleben vorgekommen. trat daſſelbe mit einer Heftigkeit auf, die Manchemſ annoncirt, daß die beiden Tänze ausfallen müßten,
Dieſelbe lag in einem Garten, ſprang an einem den Wunſch nach endlicher Erfriſchung beinahe weil wir keine Muſik bekommen hätten. Wenn
zufällig vorübergehenden Mädchen in die Höhe und verleiden konnte. In der Richtung nach Weſt und das Publikum damit nicht zufrieden geweſen wäre,
biß daſſelbe in die Hand. Das Mädchen achtete Südweſt zuckte abends 11 Uhr weit unten am Hori konnte es ſich ſofort das Geld wiedergeben laſſen
zunächſt nicht auf die Wunde. An demſelben Tage ſzont Blitz auf Blitz, eine halbe Stunde ſpäter aber nicht am Schluß der Vorſtellnng. Das
ſprang jedoch dieſelbe Katze einer Frau an die ließ ſich das erſte entfernte Rollen des Donners, Publikum verhielt ſich auchgruhig, nur der Wirth
Bruſt und verbiß ſich in der zur Abwehr ausge vernehmen, um 12 Uhr hatte ſich über uns der betrug ſich in einer Weiſe, die geradezu empörend
ſtreckten Hand derartig, daß mehrere Perſonen zur Himmel bereits dicht mit ſchweren Wolken bedeckt war. Hierin einen Betrug zu erſehen, iſt mir
Hülfe herbeieilen mußten. Die Frau wandte ſich ſein ſortwährendes Leuchten kündete die unmittel-unklar. Daß meine obige Schilderung wahr iſt,
ſofort an den Arzt Dr. G., der nicht nur die ein bare Nähe des raſend ſchnell heraneilenden Wetters können mir mehrere glaubwürdige und hier ange
ſchlägigen Mittel verordnete, ſondern auch nach dem ſan und ehe noch eine Viertelſtunde verging, ſchien ſſehene Perſonen bezeugen. H. Klebſch.
Verbleiben der Katze forſchte Dieſelbe war inzwiſchen die ganze Natur in Feuer und Flammen zu ſtehen Wir haben dem gegenüber zu bemerken, daß es
von dem Manne der gebiſſenen Frau erſchlagen und während ein faſt ununterbrochenes Krachen und vor Allem Sache des Arrangeurs iſt, das ange
verſcharrt. Dr. G. ließ das Thier ausgraben und Knattern die Herzen erbeben machte. Gleichzeitig kündigte Programm durchzuführen iſt er dazu nicht
zur thierärztlichen Unterſuchung dem hier wohnhaften ſergoß ſich, gepeitſcht vom heftigen Gewitterſturm, im Stande, ſo verſtehen wir, wo es ſich um ſo
Kreisthierarzt Joſt übergeben, welcher bei der als ein wolkenbruchartiger Regen herab. Bis gegenſbedeutende Ausfälle, wie bei der fraglichen
bald vorgenommenen Section die Merkmale der 1 Uhr dauerte dieſer Aufruhr der Elemente da Vorſtellung handelt, unter recht zeitiger Benach
Tollwuth conſtatirte. Die verletzte Frau und auchſendlich war die Hauptmaſſe des tieſſchwarzen Ge richtigung des Publik ms eine ſolche vor Beginn
das Mäbchen, das in der Folge ebenfalls ſich meldete, ſwölks vorüber und erleichtert aufathmend konnte. der Aufführung. Wer dann auéharrt, muß aller
befinden ſich ſeitdem unausgeſetzt in ärztlicher Be man das grelle Auſleuchten in öſtlicher Richtung dings mit den übrig gebliebenen Piecen zufrieden
handlung und Beobachtung, die Wunden werden bei ſchwachem Donner allmählich verſchwinden ſein, hat aber immer noch Anſprüch, daß dieſe
täglich zweimal im ſtädtiſchen Krankenhauſe unter ſehen. Ein unmittelbar folgender Landregen ver wenigſtens, ob gut oder ſchlecht ſei nebenſächlich,
Aufſicht des dirigirenden Arztes gebadet und vor vollſtändigte die ſo nöthige Erquickung unſerer aus vollſtändig geſpielt werden. Keines von beiden
läuſig offen reſp. in Eiterung erhalten. Bis jetztſgedörrten Fluren. iſt geſchehen und das Publikum blieb bei dem un
haben ſich glücklicher Weiſe keine Beſorgniß er Daß es bei dieſem Wetter nicht ganz ohne erwarteten Schluſſe der Komödie nach unſeren Be
regenden Erſcheinungen eingeſtellt. Schaden abgehen wurde, war vorauszuſehen imſgriffen nicht ruhig; man ſtürmte hier allerdings

Ganzen ſind wir aber recht glücklich davongekommen. ne t Bühne, a e en winde
Der ſchwerſte (kalte) Schlag traf um 12 Uhr das ſtändiges Auditorium vielleicht gethan haben würde.Localnachrichten. Wohnhaus des Selonones Wiemann in Steckners Die Aufregung des Wirthes iſt unter ſolchen Um

Merſeburg, den 23. Juli 1881. Berg, zerſplitterte hier einen Dachbalken nebſt ſtänden jedem normal gebildeten Menſchen wohl
Die Ziehung der 4. Klaſſe 164. kgl. preußiSparren, riß mehrere Hundert Ziegel vom Dache, leicht erklärlich, denn zum Vortheil gereicht eine

ſcher Klaffen- Lotterie wird am 29, Jult d. ſruinirte den oberen Schornſtein, durchſchlug eineſſo klägliche Durchführung großartiger Ankündi

Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie
gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs

große Zahl Fenſterſcheiben und richtete auf ſeinem ſgungen einem Etabliſſement niemals. Daß Herr
Wege durch die Oefen und Wände zweier Stuben K. dies aber nicht vorausgeſehen, wollen

loſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter noch mannigfache Verheerungen an. In der parjwir zu ſeiner Ehre als Theaterdirektor
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, ſterre gelegenen Wohnſtube war Herr W. mit entſchieden bezweifeln

bis zum 25. Juli d., Abends 6 Uhr, bei Verluſt ſeinem erwachſenen Sohne anweſend, als das Ofen e
des Anrechts einzulöſen. rohr plötzlich herausgeriſſen wurde, der Blitzſtrahl Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

Ein munterer Gaſt hält am Sonntag ſeinen ſdurch die Feuerung in den engen Raum führ, die A Naundorf, 19. Juli. Eine beſondere Freude
Einzug auf der Bühne des Tivoli Theaters offene Siubenthür paſſtrte, zwiſchen der im Haus hat dieſes Jahr die Familie H. hierſelbſt, da ſich
wir meinen den Jwergkomiker Hrn. Janez ſlur ſtehenden Frau W. und deren Dienſtmädchen mit dem abgelaufenen Juni entſchieden hat, daß
Mally. Derſelbe, 25 Jahr alt und 106 Centimeter hindurchging, hierbei der erſteren die brennende der Biß eines tollen Hundes, den der einzige Sohn
groß, iſt ein ganz vorzüglicher Geſangskomiker und Stalllaterne aus der Hand riß und danach ver des betreff. Oekonomen vor nun 9 Jahren erlitt,
erregt auf ſeinen Reiſen überall die größte Senſation ſſchwand. Jm Hofe wurde der etwa 30 Schrittſfeine weiteren ſchlimmen Folgen nach ſich gezogen
Heffen wir, daß das Glück ihm auch hier hold iſt entfernt am Kuhſtalle ſtehende Knecht an die Wand hat. Bekanntlich fehlt es nicht an Beiſpielen, wo
und er uns den ſo lang entbehrten Anblick voller geſchleudert Wie ſich denken läßt, waren die be rot aller angewandten Gegenmiltel das Wuthgiſt
Häuſer wieder verſchaffen möge. theiligten Perſonen in Folge des Schreckens faſt in dem ſogenannten Stufenjahr der Waſſerſcheu,

Jn einem hieſigen Galanteriewaarengeſchäft ſgelähmt, erholten ſich aber bald wieder und haben dem neunten Jahre, noch zum Ausbruch kam, weil
verſuchte dieſer Tage ein Frauenzimmer beim Han glücklicherweiſe keinen weiteren Schaden erlikten. ſein kleines Partikelchen des Giftes ins Blut ein
deln Um eine Uhrkette eine ſolche zu eskamolren. Leichter kamen die Bewohner des Schmidtſchenſ gedrungen war, che ärztliche Hülfe beſchafft werden
Der Streich gelang indeß nicht, da der Verkäufer Arbeiterhauſes am Klauſenthor davon. Hier hat fonnte. Um ſo größer iſt nun die Freude der
den Verluſt ſofort bemerkte und die Diebin, nach der Blitz ſämmtliche Wohnräume längs der Decke Eltern und 3 Schweſtern beim Andlick des nun
dem er ſein Eigenthum zurückgefordert, ſchleunigſt ſpaſſtrt, in allen aber nur kleine Durchzangslöcher 3jährigen, kräftig entwickelten Sohnes und Bru-
aus dem Laden entfernte. geſchlagen. Eine kleine Stubenuhr, die der heiße ders, nachdem der dunkle Hintergrund ſener ſchreck

Geſtern früh zwiſchen 4 und 5 Uhr über Strahl zum Stehen gebracht zeigte in ihrer oberen ſchen Möglichkeit von dieſem Anblick ausgeſchloſſen
fiel der Gefteite Thieme der 4. Escadron des 12.Holzdecke ein kleines angeſengtes Loch, durch das iſt. Hoffentlich giebt es noch gefühlvolle Menſchen
Huſarentegiments im Stalle beim Füttern einen man eine mätzige Nähnadel ſtecken konnte. herzen, welche beim Anblick ihrer geſunden Kinder
Mann ſeines Beritts mit blanker Waffe und
brachte demſeiben lebensgefährliche Verletzungen bei.
Die Urſache tieſes brutalen Angriffes ſoll Rache
wegen eines von dein Verwundeten ausgeſprochenen,
nicht unbegründeten Liebſtahlsverdachts gegen Th.
ſein. Der rohe Patron iſt in Unterſuchungearreſt
aufgenommen.

Die tropiſche Sonnenhitze hat am Mittwoch
Nachmittag ein Opfer gefordert. Beim Roggen
rappen auf bem Felde eines hieſtgen Oekonomen
erkrankte die verehel. Pſchichhol z geb. Dolze
von hier plötzlich am Sonnen ſtich und ſtarb,
nach ihrer Behauſung gefahren, unter den Händen

Wie wir ferner hören, hat ein das Gewitter
begleſtender Wirbelwind auf der Lauchſtädter Straße
zwiſchen der Ehrenſäule und Knapendorf eine ganze An
(ahl ſtarke Obſtbäume abgebrochen. Der Blitz hat
weiterhin in Frankleben mehrere Telegraphenſtangen In vergangener Nacht gegen 12 Uhr
beſchädigt und in Leuna zwei hohe Pappeln zerſchlagen.

Vom Herrn Theaterdirector Klebſch erhalten
wir folgende Entgegnung! Jn Nr. 113 des
hieſ. Correſpondenten hefindet ſich ein Artikel, in
welchem von Betrug die Rede iſt. Jch fühle mich
daher veranlaßt, Folgendes zu entgegnen. Am ver Fuße

geneigt ſind, an dieſer Freude theilzunehmen.
S Ueber den von uns bereits mitgetheilten Selbſt

mord eines jungen Mannes aus Lauchſtädt ſchreibt
man der M. Z. aus Halle unterm 20. d. M.

fiel auf
der Schifferbrücke ein Schuß. Die in der Nähe
befindlichen Nachtpolizeibeamten begaben ſich ſoſort
nach der Brücke und fanden hier einen jungen
Menſchen mit zerſchoſſenem Kopfe, den Oberkörper
über dem Brückengeländer hängend mit dem rechten

Letztercs umſchlungen haltend. Jeden
gangenen Mittwoch ging ich zu Herrn W. Graulffalls hatte der Selbſtmörder die Abſicht gehabt,
und theilte demſelben mit, daß ich mit einigen gleichzeitig mit dem Schuſſe ſich in die Saale zu



ſtürzen. Bei der Leiche fand ſich ein Zettel fol
genden Jnhalts vor „Jch bin Hugo Demand
aus Lauchſtedt, viele Grüße der Mutter, Hulda
und Hermann Hermann ſoll meine Uhrkette und
Ring tragen. Seid alle gegrüßt. Hugo.“

Militäriſches.
Bekanntlich werden zur Zeit die in Elſaß

Lothringen ausgehobenen Rekruten in die
außerhalb des Landes garniſonirenden deutſchen
Truppentheile eingeſtellt. Es iſt intereſſant, zu ſehen
wie ſich dieſelben auf die einzelnen Armeecorpsbezirke
vertheilen. Es kommen überhaupt nur in Betracht die
dem preußiſchen Kriegsminiſterium unterſtellten Armee
corps, ſo daß alſo die beiden bayriſchen, das würtem
bergiſche und königl. ſächſiſche Armeecorps keine elſaß
lothringiſchen Rekruten erhalten. Eben ſo findet grund
ſätzlich eine Einſtellung nicht in die von ElſaßLoth
ringen entlegenſten preußiſchen Armeecorps ſtatt, indem
das 1., 3. und 9. Armeecorps gar keine, und das 2., 5
und 6. Armeecorps bei der letzten Rekrutenvertheilung
zuſammen nur 59 ElſaßLothringer erhalten haben. Die
meiſten elſaßlothringiſchen Rekruten find im letzten Jahr
entfallen auf das 10. (hannoverſche) Armeecorps, nämlich
993, dann folgen das 4. (ſächſiſche) mit 637, das 8.
(rheiniſche) mit 585, das 11 (heſſennaſſauiſche) mit 579
das 14. (badiſche) mit 576, das 7. (weſtfäliſche) mit 544
das Gardecorps mit 513, die herzogl. heſſiſche Diviſion
mit 313 und ſchließlich das 15. (elſaß-lothringiſche)
Armeecorps mit 208 Rekruten. Man ſieht hieraus, daß
im letzten Jahr 5007 elſaßlothringiſche Rekruten aus
gehoben worden ſind und daß damit unter Hinzurechnung
der freiwillig Eingetretenen das in der Reichsverfaſſung
vorgeſehene eine Procent der Bevölkerung mindeſtens
erreicht iſt. Von den genannten 5007 Rekruten waren
1142,27 pCt. ohne Schulbildung.

Von dem deutſchen Vizeadmiral a. D. v. Henk
iſt eine Broſchüre, betitelt Die Kriegführung zur
See in ihren wichtigſten Epochen“, ſoeben er
ſchienen. Dieſelbe kommt zu folgenden Schlußbetrach
tungen „1) Ungepanzerte (hölzerne oder eiſerne) Schiffe
ſind nicht im Stande, mit Ausſicht auf Erfolg einen
Kampf von einiger Dauer den modernen Schiffsgeſchützen
gegenüber zu unterhalten. Eine entſprechende Anzahl
derſelben iſt für größere Marinen zwar erforderlich und
als Kreuzer zum Schutze des Handels, zur ſeemänniſch
militäriſchen Ausbildung von Offizieren und Mann
ſchaften, nicht aber als Schlachtſchiffe verwendbar, eine
Ueberzeugung, die in allen Marinen zur Zeit wenigſtens
ſich allgemein Bahn gebrochen hat. 2) Die Panzerung
mindeſtens der vitalſten Theile der modernen Schlacht
ſchiffe iſt nothwendig, da ſie auch heute noch im Allge
meinen einen gewiſſen Schutz gegen die Geſchoſſe der
modernen Schiffsartillerie bietet und für erſtere daher
unentbehrlich bleibt; 3) Sporn und Torpedos ſind zwar
formidable, nicht zu unterſchätzende Waffen für das See
gefecht, jedoch beide nicht im Stande, die Artillerie als
Hauptwaffe zu erſetzen. Die Aufgabe der Taktik für
Panzerſchiffe muß die entgegengeſetzte der für Segelſchiffe
ſein. Ob die alte Kiellinie beizubehalten, ob Keil oder
Gruppenform, muß die Erfahrung lehren. Eine end
gültige Entſcheidung der bezüglichen Fragen wird wohl
erſt nach größeren Aktionen getroffen werden können.“

ſtantinopel eintreſſen, um von dort nach Spanien zu
gehen. Jntereſſant dürfte es ſein, zu erfahren, daß heute
ſchon zwei jüdiſche Kolonien in Spanien exiſtiren, und
zwar in Madrid und Barcelona; da aber die Zahl ihrer
Mitglieder noch ſehr gering iſt, ſo halten ſie ihren
Gottesdienſt in einem Privatzimmer ab

(Siameſiſche Zwillinge.) Am 14. d. wurde
in Nieder Linda (Lauſitz) eine Frau von einem ge

miſchten Zwillingspaar entbunden, welches von der Bruſt
bis zum Nabel zuſammengewachſen war. Daſſelbe kam
todt zur Welt.

(Währendder Anweſenheit des engliſche
Geſchwader s) haben die Kieler Geſchäfte, beſonder
die Eigarrenhandlungen, brillante Geſchäfte gemacht
Bekanntlich iſt in England der Tabak Monopol, die
Cigarren deshalb da dreimal theurer als in Deutſchland
weshalb die Schiffe ſich mit wahrhaft immenſen Vorräthen
an Cigarren und Tabak verſorgten. Eine Handlung
(Firma Kerner) verkaufte allein an einem Abend für
1500 Mark Tabak und Eigarren.

(Unariſche Räuber.) Man ſchreibt aus Bo
rosjend (Ungarn): Am 12 d. kamen drei gut bewaffnete
Räuber in die Wohnung des Tamandier Förſters Franz
Meißner und verlangten, daß der Hausherr ſie bewirthen
und ihnen Pulver geben ſolle. Der Förſter erkannte ſo
fort mit wem er es zu thun habe und theilte ſeinen
kleinen Pulvervorrath mit ihnen. Mit dem ihm Vor
hauſe aufgetragenen Speiſen waren aber jedoch die un
gebetenen Gäſte keineswegs zufrieden und begannen
Händel zu ſuchen. Daraufhin ging der Förſter mit
ſeiner Frau in das Zimmer, deſſen Thür er noch recht
zeitig abzuſperren vermochte. Meißner trat dann an
das Fenſter, um zu ſehen, ob ſich die Räuber entfernten.
Der eine von dieſen ſchoß auf den Förſter ohne ihn je
doch zu treffen. Nun griff auch Meißner nach ſeiner
Flinte und mit einem wohlgezielten Schuſſe ſtreckte er
einen der Räuber nieder. Der Förſter bemerkte, daß er
von einem Anderen des Räuber Triſoliums aufs Korn
genommen werde, dieſen verwundete er mit einem zweiten
Schuſſe ſeines Doppelläufers am rechten Auge Der
Dritte ſchoß ebenfalls nach dem Förſter, ohne jedoch zu
treffen, dann machte er ſich mit ſeinem nur leicht ver
wundeten Genoſſen aus dem Staube. Der Schwerver
wundete, dem die Ladung in die Weiche gedrungen war,
wurde von Meißner nach Beéèl geführt. Der Förſter be
hauptet auf das Beſtimmteſte, jener Räuber der unver
wundet davonkam, ſei der Sohn des verſtorbenen Bihar
Agriſer Stuhlrichters Herczeg; der junge Mann hat ſich
erſt nach Abſlovirung der Rechtsakademie auf das Räuber
handwerk verlegt.

(Die Gefahr des engen Schnürens.) Unter
dieſer Ueberſchrift ſchreibt das Londoner Blatt Weeklh
Dispatch: Die Leichenſchau bei der im 49. Jahre ge
ſtorbenen Frau Amelia Jury aus Kilburn hatte folgendes
Ergebniß: Dr. Hill erklärte, daß er bei der Section den
Magen in der Mitte durch ein feſtes Band bis auf ein
Achtel der natürlichen Größe zuſammengezogen gefunden
habe, ſodaß ein faſt doppelter Magen vorhanden war.
Der Einſchnürung des Magens entſprach eine gleiche
der Leber beide an der Stelle, wo das Corſet zu eng
angezogen war. Die Leber war abgeplattet und ſehr tief
in das Becken hinabgetrieben, zweifellos durch das zu
ſtarke Schnüren. Der Leichenbeſchauer erklärte, daß
kürzlich in einem ähnlichen Falle die Leber durch zu
enges Schnüren im ſchlimmſten Grade beſchädigt gefunden

Haus und Landwirthſchaft.
Verwendung unreifer Aepfel. Unreife

Aepfel laſſen ſich am zweckmäßigſten durch Einkochen in
Gelée in der Haushaltung verwerthen. Zu dieſem Zweck
werden ſie in Waſſer gekocht, bis ſie ganz weich geworden
ſind und in einen leinenen Beutel gefüllt; alsdann wird
der ohne Anwendung von Druck durchgelaufene Saft bis
zur Syrupkonſiſtenz eingekocht, nachdem man auf einen
Schoppen Saft ein halbes Pfund Zucker hinzugegeben.

Vermiſchtes.
(Fürſt Bismarck) hat ſich auch in dieſem Jahre

in Kiſſingen wiegen laſſen und hat 113 Kilo 227
Pfund gewogen.

(Ueberfalkin New-York.) Am vorigen Freitag
Nachmittag überfielen drei verlarvte, mit Piſtolen be
waffnete Männer einen Wagen, in welchem ein Ange
ſtellter einer Brauerei ſaß, der die Summe von 10000

wurde, und fügte hinzu, er wünſche, daß dieſe beiden
Fälle als Warnung gegen zu enges Schnüren dienen
möchten.

(Das iſt ſelbſt dem deutſchen Michel zu
ſtark Aus der Schweiz wird der Kölniſchen Zeitung
geſchrieben „Soeben leſe ich in der Neuen Züricher
Zeitung vom 11. Juli unter der Ueberſchrift „Eidge
nöſſiſches Schützenfeſt“ „Victor Tiſſot, ein geborener
Freiburger, hat dem Anſuchen, er möchte in das Redaktions
komitee der Schützenfeſt- Zeitung eintreten, entſprochen;
er wird einige Tage vor Eröffnung des Schießens in
Freiburg eintreffen. Von Schweizern iſt uns Deutſchen
Manches geboten worden ſeit dem Züricher Tonhallen-
Skandal von 1871; aber die Unverſchämtheit, den frechſten
Verleumder der Deutſchen in die Redaktion des Blattes
zu berufen, welches einem Feſte dienen ſoll, zu dem auch
die deutſchen Schützen geladen ſind, eine ſolche Un
verſchämtheit überſteigt alles bisher Dageweſene. Jch
meine auch, daß die deutſchen Schützen und Touriſten zu

Dollars in Banknoten und klingender Münze bei ſich ſſtolz ſein ſollten, das „gaſtfreundliche Freiburg“ mit
hatte, um das Geld bei der Bank niederzulegen, über ihrer Gegenwart zu beehren.
wältigten den Mann, ſprangen mit dem Gelde in ihren
eigenen Wagen und entkamen, nachdem ſie auf einen
Commis, der ſie verfolgen wollte, ihre Revolver abge
feuert. Die Polizei erſchien eine halbe Stunde ſpäter.
Der Schauplatz des Raubanfalls iſt eine ſtille Straße
im oberen Theile der Stadt. Die Räuber ſind noch
nicht verhaftet. 5(Ein tüchtiger Schwimmer.) Von Helgoland
wird vom 14. d. geſchrieben Heute um die Mittagszeit
hat ein Berliner Journaliſt Gewkow, der ſchon früher
einmal den Bodenſee in vier Stunden durchſchwommen,
infolge einer Wette in 2, Stunden die Jnſel Helgoland
umſchwommen. Er war nach dieſer erſtaunlichen Leiſtung
noch ſo kräftig, daß er ſich ohne ſichtliches Zeichen der
Erſchöpfung ſelbſt abreiben und anziehen konnte.

(Guswanderungder Juden nach Spanien.)
Wie die ſpaniſchen Blätter melden, haben ſchon einige
jüdiſche Bankiers in Polen und Rußland Quartiere für

(Aus dem Fremdenbuche der Schneekoppe)
wird folgende Einzeichnung mitgetheilt

Da bin ich ſo weit nu hergegommen
Un bin uf de Goppe rufgeglommen
Un hewe mein ſchweres Geld verreeſt,
Na! Jch bin doch wenigſtens dageweeſt!
Gott Strambach! Des ſoll ne Ausſicht ſein,
Da lob' ich mir doch den Genichſtein.
Das Rieſengebirge das thut mir ſchon leid
Das iſt ja die rene Traurigkeit.
Das gommt aber davon, weil's ins Breisſche liegt,
Davon hat's die ſcheene Farbe gekriegt,
Denn ſchwarz un weiß das giebt genau
Das ganz verflixte Nebelgrau!

Fritze Bliemichen,
Bartikulariſte aus Dreſen im Genichreich Sachſen
Schneekvppe, 10. Juli 1881.

(Der franzöſiſche Modeteufel und die
ſich in Madrid beſtellen laſſen, und werden gleich nachſdeutſchen Frauen.) Jn einem geiſtvollen Feuilletondem Schluſſe der heißen Jahreszeit nach dieſer Stadt der Köln. Zeitung über die Jagrehoſtelnng Eleve
überſiedeln.e Die türkiſchen Blätter melden wieder, daß heißt es: „Dem Umſtande, daß der Fuchsbalg in Ruß-fortwährend jüdiſche Emigranten aus Rußland in Kon land und dem Orient beſſer geſchätzt iſt, n er

Europa, iſt es wohl zu danken, daß er nicht gleich dent
Hermelin, Nerz und Zobel entwerthet wurde. Die
Ruſſen und Orientalen, ſo ſehr ſie in vielen Dingen
zurückgeblieben ſein mögen ſind gedenfalls nicht ſo
thöricht, eine Waare heute zu verſchleudern, die ſie
geſtern mit ſchwerem Gelde bezahlt haben, nur weil es
die ſentimentale Grille einer tonangebenden Pariſer
Griſette ſo will. Wohl aber haben unſere deutſchen
Frauen dieſen Schwabenſtreich begangen Als zur Zeit
des Krachs das Pelzwerk gleich allen Luxusgegenſtänden
im Preiſe fiel Zobel und Nerze gingen in beſter
Pork Fort von 40 und 23 auf 20 und 6 Mk. herunter

drang zugleich die Mode des ſchwarzen Pelzwerkes
über den Rhein. Dieſelbe war in Paris infolge der
ſogenannten franzöſiſchen Landestraäuer aufge
kommen; die Boulevard Damen wußten ja recht gut,
wie intereſſant ſolche Trauer eine hübſche Brünette
macht. Die deutſchen Damen trauerten natür
lich mit Paris wollte es jg ſo und das ſchwarz
gefärbte Pelzwerk fand beiſpielloſe Nachfrage trotz des
Krachs Und der entwertheten edlen Pelze. Das ſchlechteſte
Zeug iſt ja zum Färben immer noch gut genug, ja es
nimmt ſogar die Farbe noch beſſer an, als edles Wild
werk. So färbte man denn in Frankreich friſch darauf
los und die franzöſiſchen Kaninfelle ſtiegen in kürzer
Zeit um das Dreifache im Preiſe. Wie viele Millionen
Frankreich für dieſe ſchwarze Schundwaare jährlich ein
gezogen hat, iſt kaum feſtzuſtellen. Die Färbereien
waren derart beſchäftigt, daß Abſchlüſſe mit neunmonat
licher Lieferungsfriſt gemacht wurden der Pelzhandel
drohte in dieſem Artikel in Jobberei auszuarten, es
wurde Waare auf Lieferung verkauft, welche vielleicht
noch gar nicht geboren war und das alles, weil
unſere Damen den Schmerz nicht überwinden konnten,
daß ihre Gatten und Brüder den armen Franzoſen die
rothen Hoſen ausgeklopft hatten. Was blieb den deutſchen
Fabrikanten dieſer Narrheit gegenüber zuſthun übrig
Vielleicht hätten ſie durch Belehrung des Publikums und
einen kräftigen Mahnruf an das deutſche Ehrgefühl der
Mode Halt gebieten und ihre edle Waare vor der Ent
werthung ſchützen können. Aber man weiß ja, wie es
leider in Deutſchland um ſolche Einmüthigung ſteht
Der liebe Brotneid des Nachbars ließ ihnen keine andere
Wahl, als mit den franzöſiſchen Wölfen zu heulen: ſie
fingen ſelbſt das Schwarzfärben an. Zwar iſt die Pelz
werktrauer um ElſaßLothringen inzwiſchen nach England
und Amerika gedrungen aber da ſich Frankreich inzwiſchen

an den Verluſt gewöhnt und in Tunis ſeinen Erſatz
gefunden hat, ſo wird ja wohl der Herbſt eine andere
Mode bringen und der deutſche Kürſchner wird dann
wohl auch unbeſchadet der weltbeherrſchenden Stellung
des deutſchen Rauchwaarenhandels von Paris die
gnädige Erlaubniß bekommen, ſeine inzwiſchen entwertheten
Hermeline und Zobel wieder zu verkaufen.

Ein treffliches Wort J. V. v. Scheffel's)
aus dem bei J. J. Schorer in Berlin erſcheinenden
AutographenAlbum „aus Sturm und Noth“, das gerade
heute manche Partei auf ihre Fahne, manches Blatt
an die Spitze ſeiner Erörterungen, manche Verſammlung
über ihre Rednertribüne ſchreiben könnte:

Gedenkſpruch.
Stoßt an: Ein Hoch dem deutſchen Reich!
An Kühnheit reich, dem Adler gleich
Mög's täglich neu ſich ſtärken
Doch Gott behüt's vor Klaſſenhaß,
Vor Racenhaß und Maſſenhaß
Und derlei Teufelswerken!

Das Ausrufangszeichen, welches des Dichters eigene
Hand hinter die „Teufelswerke“ geſetzt hat, reicht in nach
drücklicher Größe faſt über drei Zeilen hin.

Fahrplan vom 15. Mai 1881.
Abgangivon Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 41 Mgs. (Schnllz.), 71* Vm. (4. Kl.),
10 Vm., 1258 Mtg. (4. Kl.), 487* Nm. (3. Kl.),
5 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. 1.-—3. Kl.)
1020* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle-- Berlin 42s (85) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (S Schnellzug.)

Halle-- Magdeburg: 5 Mgs., 72 u. 112 (8) Vm.,
125, 310 u. 552 Nm., 715, 925 (8) u. 1058 Abds.

Halle Halberſtadt: 820 u. Il Vm., I u. 65 Nm.
Halle Guben: 8 Vm., 183 (8) Nm., 72 Abds.
Holle-Nordhauſen: 5, 9, 1120 (8) Vm., 2 Nm.,

98 u. 100 (5) Abds.
Halle-- Leipzig: 565, 8 (5) u. 108 Vm., 125, 340

58 Nm., 7a5 u. 866 (8) Abds., 105-, Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.

I.--3. Kl.), 102 (3. Kl.), 12* Vm. (Schnllz.), a
Nm. (4. Kl.), 62* Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

An luſe:Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 680 u. 10* Vm., I20,
422, 52 u. 822 (8) Nm., 10 Abds.

Weißenfels Zeitz 7* Vm., 122, i u. 10* Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 710, 10 Vm., 2.5, 725 988 Nm.
Gotha Ohrdruf: 725, 1020 Vm., 35 u. 102 Nm.

PerſonenPoſten:
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 240 Uhr N.
in Mücheln 7 Uhr V. und Ab Uhr N.
aus Mücheln 55 Uhr N. und 75 Uhr V.
in Merſeburg 8i0 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt s Mgs., in Merſeburg 6* Mqgs.
Aus Merſeburg 320 Nm., in Lauchſtädt 420 Nm.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. S
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